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1 • ) Aufgab·en des Zentralen Gliedes . ( Z. G.) 

Entscheidend fllr die'Pestlegung der vom Z.G. zu erfüllenden 
Aufga~en ist -die Definition der Zentr&iität dieses Gliedes. 
Gehört das Z.G. einer aufzubauenden oder . aufgebauten Ver;_ 

' . ' ' 

bihdung bis zu deren Aufhebung an, · so bezieht sich der Be-
, . ,' · < . ; •.. . f . 

griff der Zentralität darauf, daß das Z.G. nicht einem be- . 
stimmten Teilnehmer · zügeordnet ist. Die Zuordnung besteht 
dann ·z. B. zu einem Verbindungssatz, der von jedem Teilneh-

. . 
mer dieses Koppelfeldes erreicht werden kann. In diesem Fall 

; . -. I ' ' 

wird ,man ans~reben, möglichst alle Aufgaben, die mit Aufbau, 
Durchführung und Löschen der Verbindung- zusammenhängen, dem 

< • _ I , ,, • _ '~ •' • • • • • 

z •. G. zu . übe~tragen, . also das . Erkennen sämtlicher Zustands -
. . • • ' I ' 

folgen des Teilnehmerspeisestromes und . ihre Verarbeitung zu 
• , ( , I 

. / Durchschalte- und Signal befehlen; , sovv'ie. die Bereitstellung . ' ·, ; .. . 

des Speisestromes für den wählenden bzwa für die beiden mit-
einander sprechenden Teilnehmer. Lediglich zum Erkennen- des 
Abheb~ns des anrufenden Teilnehmers müßte im Ruhezustand aus ... . 
einer: ' getrennten Quelle eine Spe:Lsespannung ·andie a- und b-
Ader des Teili1.ehmers geleg1i sein, ' wenn· nicht das Z.G •. stän
dig nach einer festgelegten Folge in sehr kurzen , ,Zei tabstän
den die Teilnehmereingänge mit einer Prüfspannung· auf ' ihren 
Zustand absuchen soll. 

Den Extremfall der Zentralisierung stellt dagegen die Anord
nung nur eines z .• G. für ein ganzes Vermittlungsamt dar • . Die
ses müßte dann die Verbindungsaufbau- und eventuell auch Ab
baubefehle für sämtliche . Verbindungen auf Grund der vom je~ 

. . . . . . _) ·. . . . 

weils "bedienten" Teilnehmer erhaltenen Information . erzeu-
' gen. Da diese Tnformation~umformung in einer nur durch die 
Schnelligkeit der verwendeten Schaltelernerite bestimmten Zeit 
vorgenommen werden kann, ist es technisch möglich, die, ein
zelnen T~ilneh~er hi~tereinander zu -"bedienen"~ ohne daß für 

·. \ . .. ' - 1 , ,· . 

den ·Teilnehmer merkbare Wartezeiten entstehen. Dies kann 
sich jedoch nur ' auf .die reine Informationsumformung bez:ter,er,_. 

' . . . 

Da das_ Z.G~ . 
1

bei. größeren ·Anlagen :t:l~r ei~ige ;u-sec. für ei-
nen Teilnehmer verwenden darf, muß die Wählinformation des 

"Anrufers . erst auße~halb des Z.G. gespeichert, riach dem Wahl~ 
I . . 
' • , • I 

ende dem Z.G. angeboten, und, wenn dieses fr€d ist, ihm. in 



i 
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,. 

möglichst kurzer Zeit vermittelt werden~ De~ aufgebaute Yer~ 
· ... ' . . ,. . i ' 

bindungsweg ·mu~ dann wiederum f3.UBerhalb des Z.G • . gespeichert .. · 
w~rde.h, ~emtw~d}e~· j ri , 'den KoppelpUllkten sel bs'i/ Öde~ :i.n ·. ei~em 

. . .:;: .. ' ' : ~ . 

· . besonderen Verbind~r -, . damit . ··· .. 

1. die Verbindung während ·der_ gewünschten Zeit erhaltQn 
., 

- bleibt und 

2; dieser betr~ifertde Verbindungsweg 0ieder aufgelös~ 

werden · kinn. 

: I' -

Einrichtungen :· f_ür di'E~ Ansehai tung des Wiihlzeici1ens ~ des Rufes · 

und ·des Frei zei~·hens', sowie fÜr d{e Rückmeldung des Teilneh- · 
. . .I . . . . . . ' - . ·. .'., 

mer- und Gassenbesetztzeichens zum Anrufer müssen sich · ebe.n-

I 

fai.ls'~ußerhalb d~s Z.G. be:finden, da ihre Aufgabe~ sich übe~ · 
. :. . ·. I . ' . ' - - . . 

längere Zeit erstrecken. Man erkennt also~ daßmit der . Ent-

wicklung zur extremen Zentralisierung des Z.G. wieder eine .· 

stärkere Fo~derung nach Absp~l ~ung von Aufgaben: u~d damit .. 

nac~ D~zentraiisierurig Ha~d in . Harid ' geht. Tro~zdem bringt die-

. se Art der Zentr?-1isierung für große Ämter wahrscheinlich · d'en · 

geri~gsten- technischen Aufw~nd ~it sich, da· die höchsten For-
_. - . ' . . . . ' ' \ 

-derungen · an Informationsverarb~itung an die Umsetzerschaltung 

von Wahlinformationen in Durchschaltebefehle ·gestellt w~rden 

und sich ~~her ~ine keduzierung dieser Umsetzerschalturigeri am . . 
stärksten _ßus0irken dürfte. Da die Einrichtungen, di~ nach . 

den ile.tzten Ausführungen nicht direk~ zum Z.G • . gehören dürfen, 

andererseits .aber auch nicht . pro. Teilnehme'r vorhanden 'zu sedn 
1 l . ' • 

brauchen~ sondern~e nach Aufgabe für eine . bestim~te . Teilneh- · 

meran'zahl nur . einmal, .- kann man b~i· diesen Systemen von· . eine~ . 
g-estaffelten . Zent~alisierung der Schaltmittel sprechen~ . 

In·· dem ~;~.m Institut · gebauten Versuchsa~t ~ wurde jedem Verbiri.:... 

dung.ssatz ein Z.G • .. zugeordnet, weil. der zuletzt besprochene 

Weg bei einem kleinen .Amt wese~tlich mehr Aufwand mit sich 

1.,:r·üigt. Trotzdeni .war . es . wegen der. gest~ll ten . Aufgabe' mit{ 

den ·üblichen Teilnehmerapparaten zusammenzuarbeiten, nicht 

möglich,- wie es vorhin als e~strebenswert geschildert wurde, 

alle Funktionen durch dieses Z.G. ·ausführen zu lassen. So muß-
• " t • I . ' ' 

· te die Speisung der · Sprechstellen von der Teilneh~eransc111uß- · 

schal tung her erfolgen ,(vergl. Tecb,rtischer ·Bericht ·Nr •. 2'J), da • 

: i 
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es - technisch schwer zu realisieren gewesen- wäre, · den Teilnehmer..:. 

stroin . von 40 mA durch das Koppelfeld zu·. leiten·. Aus demselben ·, . 

Grund 'war auQh - eine . zentrale · Erzeugung und Ansehaltung .des Ruf-·· 

stroms ~icht_ möglich, ,da der Wecker i~ den Sprechstel~en etwa 

:. eine Leistung von 1 W. aufnimmt. Außerhalb des ·. · Z ~ G. befindet sich . 

· ferner • no~h eine Freiwahleinrichtun:g, ·die es de~ anr~fenden 
Teilnehmer ermöglicht, einenfreien V:er'Qin<lpngssatz und damit ein. 

freies Z. G. zu finden ( vergl. Technischer Bericht Nr. 27) und 

die Anschal tung · des Gassenbesetzzeichens, -.da qiese Aufgabe von: 
. \ . . . - . . . . . - . . . 

keinem Z.G. übernommen werden kann, weil im Gassenbesetztfall in 

der Anlage- w'egen' ihrer vollel1 Auslastu~g kein -- ~ --~ G ~ .mehr frei ist · 

(die Z~ichellg.ebur{g ' in der 'Anlage_ behEmdel t ein weiterer Techni-. ' - - ... . . -' 

scher ;Bericht) • · Das z. G ~ - l.n der dem Be picht . ~u Grunde-: liegenden 

Anlage -speichert die W~hl des Anrufers, verarbeitei ~ie zu ei~ 
nem Verbindungsaufbaubefehl, der ~n das Koppelfeld ·gegeben . wird, · ·- -.' , -_ , 

und löscht 'die , Verbil1dung, wenn die Gesprächspartner aufgelegt 
' • , ·' , 1, • · ·c ·' > j ' - ' • ' ; , -, ' ; , • 

haben. Ferner schaltet es das Wählzeichen ·und das Teilnehmerbe- . · 

Setztzeichen an, worüber, wie erwähnt, später berichtet werden 

wird. 

2.) GrundlegEmde Gedanken . zur Schaltung des Zentralen Gliedes 

Im Technischen Bericht Nr. 21 wupde die Notwendigkeit · aufge-· 

zeigt, die Zustände des Teilnehmerspeisestroms der Auswertung zu

zuleiten. Ein .Übertragtlngssystem für diese · Zustände wurde im . 

Technischen Bericht Nr •. 27, Abs. 2 beschrieben. Wird nun das im . ~- .. . . . 

Technii6hen riericht Nr~ 21, Abs. 2 dangegebene Schema tur die· 
' \ . ·, 

· Auswertung zu Grunde gelegt, und e'rfolgt wegen der in den · weite- ·. 

ren Absfitzen des Beri~hts Nr •. 21 · geschi-lderten Schwierigkai ten , 

die bei der Auswertung der differenzierten Teilnehmerspeiseströme 
··. auftreten,,'' d'ie . Über:tragung der Zustände über das_ Koppelfeld · bis . 

. , ' . 

zum Z.G., so bietet sich für ' das Z.G. folgendes in die Zustands.: 

nomenk1atur übersetzte Schema 2 d an ( s. Bild 3, , Zeile 3): 50kHz -
. . . . . 

vorhanden:' Teilnehmer hat aufgelegt; 50 kHz werdem durch Paral-

lel-Widerstarid weggedämpft: Teilnehmer hat abgehoben.; 50 kHz~Im
pulse von ca. 60 ms. Länge :Sind Wählschritte ' urid '·gehören · ZU· ' einem 

Nummernscheibenablauf,'wenn der - Abstand zwis~hen den 50· kHz-Im-
. I • ' ' ' 

pul~en nich~ mehr ais 60 m~. be~rägt; dauert das Vcirh~ndens~i~ 
der 50 . kHz-Spannung -länger al,s 80 ms.' so . erfolgt ·die AuslÖsung •. 
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' Im Zuge der weiteren Verarbeitung d~eser angebotenen Informa-
.tio~ .·wird . man zwecl~ißigerweise einen "Teil derselbe~ durch 
•.• • ._, ·. · _.: , • · '1.. · , ' ·, 1 I , _· ' , ·. I . · 

· Differenta_tion :.ydeder in -Impulse·· umsetze·n, . da :.· ~~~::,B. die ·An- ' ·; 
' • ' · -' . ' ; ' .' ':-- ':. 

1 
! ··:.. . - < ' •. ·: ' ; • I , ., · · ·, ·._; "' ' ,, : __ : • . ' ; · ' : ' 

steuerung des Ylahlspeichers mit Impulsen ges,chieht·, und da 
sich' I~pulstöre' zu~t'em ·bei ·· ge~iiiger~m - Aufw~nd l~ichter . i~ ·die 

Schai~ung einfügen: alsZustaiidsgatter. Die Schwierigkeiten, 
. die bel der Verwend,ung yon du:r:ch . Differentation ~-~~ · Teilneh;... 

merspei'sestroms . ~ntsta~den,en Impulsen auftret~n; 'uri.d . die ·im 
· Tecl1nischen B~richt .· N;. 21, Abs. 3-6· ausführli'Öh geschildert · 

---~ . .. . . ~- ' -. ' ' •· _. · . ·- . • • . . ! ' . ' ~ .• . ·, . •• .. • ' ' • • . 

wurden·, treten :P,ier: innerhalb des Z. G. nicht auf., . weshalb kel.-
• ., ' • , ' .. I . c .\ , . .' • · • . • ; ! ': . ~ 

ne Be'denken mehr gegen ein,e impulsmäßige V/ei terverarbei tung . 
I •• ' • • : • ',· • , - • \ I .• -· . 

der Information bestehen. ' Der Teil der.Eingangsinforniation 'da-

gegen, · der ~ur Zeitmessung zwi~cheri den einzelnen Er'e:lghiss~n 
benötigt wird, steu~rtnat'urgemäß' llesser undifferenziert das 
zur Messung benut.zte ZEü tkönstantenglied . (wollte man monosta...;· 

' > ' I 

bile Fi:ip-Fl9p-Sc.hal tungen. zur . 'zei tmessung benutzen, so wären 

auch _diese mit Imp~l~en äns~euerbar) • Wird ein sol·ch~s . R-0~ 
.' , ' ~ ~ ; i , ._ . . I ' ' ' , ' , . ', 

Zeitkonstantenglied zur. Ze'itmessung benutzt, und damit · zur Un-
terscheidung ·. der VVähls~hri tte. vo~ AuslÖsebefehl, so kann es · 

• ' ' ' ' . 

nur dann in gewünschter Weise· arbeiten, wenn zum Zeipunkt.· des 

Abhebe~s eine L~dung des Konden,sators erfolgt und diese Ladung 
b.ei Unterbrechung ·der Teilnehmerschleife (Wählschri ttbeginn 

od~r .Auflegen) über einen hochohmigen Widerstand verändert ' ( z. 
B. abgeleitet) wird. Die . Bereitschaf.t ' zur Zeitmessung ·muß· al~ ·. 
so; qa die . Erke:hnung der Wählschritte und die Auslösung -Folgen 

dei Zeitme~su~g sind, ~eim Abheben hergestelit werden; ~a da-
. zu aber in der Pr~xis eine . bestimmte Ladungsmenge. ·erforderlich . 

ist, muß der Widersta,~d im Ladekreis sehr gering ge.hal ten wer

d~n, d~mi t ~durch den starken Ladestrol!l die Zeit für die Aufla-> 

dung so · kurz wi_e möglich ,wird.' Es ' muß also ein :r:ichtungsabhän..:. . 

giges \ Zeitkonstantenglied verWendet werden, .das in Laderich~ 

tu~g eine ' Zei tkonsi;ante von w~nigen ms. ·und in Entladerichtung 

von_c~. _1 COrr1s aufweist. ·· Kurzbelegungen durch einen Teiinehmer, 

die .kürz€re ·als die für die La9-ung . benötigte Zeit dauern, und 

·zwar durch manuelle Bedlenung, ~e; Teilnehmerstation nicht ' · zu 

erreichen sind, aber, z. B. durch Störeinkopplungen .auf die 

T~ilnehinerlei tungen oder Zusanlinenschlagen ~on teilweise oxy
dierten · Fre~lei tungen zum Teilnehmer- auftreten könnte.n,' gelmi- · 

gennicht mehr durch den .in ·der Teilnehmerschaltung vorhande.:.. 

.- . 
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nen Impulsformer und damit gar nicht erst zum Z.G •. · sie ~önnen 
s·ich d~her auch nicp.t auswirken. Die zu ihrer Unterdrückung ein~- .· 
gebaute Rückkopplung in der Teilnehmerschaltung wurde :lm · Tech

nischen Bericht Nr. 27', Abs. 5 beschrieben. Wie bereits' erwähnt 

tind , im Technische.n :Bericht ·Nr. 21 , erl,äutert wurde~ genügt es 

zur sicheren Wählauswertung nicht, Beginn oder. Ende eines Wahl-: · 

schrittes zu verwerten, sondern es muß der Abstand dieser bei-: 

·den Ereignisse ebenfalls ·beurteilt ,werden, um i~ Sonderfällen 
. . ' ' ' 

eine sichere Unte~scheidung vom Auflegesignal zu gewährleisten • . 
' . . . ' . . ' 

Diese 'Arbeit kann. das .Zei tkonstant~nglied leisten, indem es ei:q. I 

Tor im Weg der V{~hlimp_ulse dann sperrt, wenn die ~nkommenden 

Impulse eine Grenzbreite von 80 ms. übe:rschreiten • . Is't .ein Im
puls - br~i ter als - 80 ms . . , so wird durch ihn das · Zei tkonstanten:.. 

glied sehr weit entlad-en. Hierdurch :wird die Auslosung eing~
l~itet. Ein wei te:r:es. Tor im Weg der Wahlimpulse wird -n-oc_h. benö- _1 

tigt ,, um' dann. wenn 'der Abstand zwischert zwei 'rmpufsen '6o ms. . 
' . ·, . '· . ' . _·· ' '' .. .. ,· ' . . . . - -_. -.. : . . . ' . 

übe~steigt, die ,nach dem grösseren Abstand folgenden ' Impulse 

als zweite Wahlseri~ ·einer neuen Speicherdek~de ;uzuleiten ·(rn 

.der am Institut gebauten Anlage, werden ·alle wßiterenWahlse-

rie~ . ;unterdrückt, da nur weniger als 10 · Teilnehmer ange~-chios_-. 
sen sind). 

Es war nun zu · . entsc~eiden, ob die Wahl in ein Bi~ärregi.ster 
eingespeichert. werden oder ob ein Schie~eregister Verw'endung 
find~n sollte. Der Binärspeicher hat ieri Vorieil, daß.,er füi, 

'die 
1

Einspeicherm1g der z·iffern 1-0 nur ein gutes Drittel des ·· 
, I . , ' , ' ' , . , ! , ' -• 

Transistoraufwandes des Schieberegisters ' benötigt. Dafür muß . 
. ·. \ , . . . . . -- ' . . ' , . I . . . ,· , . . . . 

aber .ein sehrumfangreiches ,Diodenfeld nachgeschaltet·werden, 

um. die . Binärkodierung in -einzelne Durchschaitebefehle umzuwan-
, ' . - . I .. J . . -· ' 

deln. Dieses Diodenfeld kostet zwar nicht ebenso viel wie die 

eingesparten Transistorstufen, dochwerden die Ausgangst'iröße~ · 
beim Durch~ri tt durch dieses Dekodierm1gsfeld gedämpft, weshalb 

befürchtet w~rden mußte, daß ihre Energie nicht ~ehr · ~um- be:..:. 
I ' • • - , ·, . 

triebssicheren An~temern der Durch.schal teeinr,ichtungen ausrei-
·._ chen würde. E~ ·ist jedoch denkbar, daß man ·bei ~iner Neuiüanurig 

des ~~~tes na~h - genauer 'Kenntnis der · geford~rten At~sgang~bedi~~ : 
gungenfür da~ Register, dem Bin~rspeicher .den Vo~zug gebenwür-

, , I . 

de . . 
• ' ' 
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\ ' 
Der Kreis dieser. Betrachtung~ri soll _mit einem Problen1,- däs 

~benfalls die Verwertung der AuE)gangsinformation d<?S Speichers 
\ • I .• '/ ·, . '.;-- < 1·- : _· _.- ' "J . ' • ! . . - , • ~ ,-' ~ .: . · ~ ; ~-.' I / ; ·.' . . . • • 

behandelt, abgeschlossen werden. Die von den·Durchschaltebe-
. fehlen ~u~ dem . Z ~d~ . ·anzusteuernden . Ele~ente·,·: . d: ~- .. h : ·· _die Ko·p~el-. · 

j• ' • . • , _ -

punkte, ~enötigen Impulse als Steu~rgrößen. Nun darf aber der· 

'Durchschal tebefehl erst · gegeben werden, nachdem das ·Wahl ende · 

festgestellt _wurde, :um einen der vollstäri~igen Wähli.nformation · . . 

e:·,;ts2rcchend_en . Sprechweg. zu .finden, Es muß also -nach dem _letz-
.- , . . I . . .. " . ' , . 

ten Wahlimpuls mindestens. ca .. 60 ms. gewartet werden, bis die 
. -- - / ~- . ' .. . ' . ' 

letzte W~hlserie {im ausgeführten Fall existiert <nu~ eine Wahl-

. seri'e) als bee~det angesehen werdEm kann. Erst -jetzt dar·f. der 

Steue~impuls zum' gewünschten Koppelpunkt abgesendet werden. 1 Zu 
' ·. • ' ~ · . . ' ' , ·. I , . , ·, ' . , ' 

de!.Zeit befind~t .sich abe:r:- das ,Z.G. in Ruhe, da keine Wahlim-

pulse mehr · eintreffem. Der St.euerimpuls für den Durchschalte

befehl muß also vom Z.G • . zu-diesem Zeitpunkt selbst er~e~gt 
I . • . . ' ' ' - ' . 

werden. Die einfachste .. Lösung ~cheint ' es zu sein, d~n . Impuls 
nicht. gesondert' für -jeden Ausgang des Registers, _sondern zen-. ~ . -. . " - . ' ' 

tral durch Umsteuern eines -Impulsformers zu erzeugen, der .über . ,· . ' ·. ', ' ' . '·• 

den einzelnen Schieberegisterausgängen vorgeschaltete Zeitkon-

stante_nglieder, die _über . ein Oder-Gatter mi t . dem Impulsformer 

verb~nd~n sind, -angeregt wird. Dadurch läßt sich · err.eichen, daß 

, d~r Impuls erst ·erzeugt . ~vird, w~nn ein Speicher~ustand 'eine . be~ 
stimmte Zeit erhalten ?l,eibt. Es ·bleibt nun der zweite Te~l der 

Aufgabe ' zu lösen, nämlich den erzeugten ·Inipuls .zum richtigen 
. . . . ' . · ' 

Koppelpunkt zu schicken. ·Da die Durchschaltung eines Weges da-. ""··.. ,. ' - . -- . . . 

-für zum gewünsCht~n ~oppelpunkt hin alleine ·nOch keine WLrkung 

auf .diesen ausübt, ist ·es möglich, eine vom jeweiligen Augen-. . -· . ~ . ' . . . 

blickszustand des Wählspeichers abhängige Wegdurchschal tu,ng 

yorzup.ehm~n, also z. B. , bei Wahl einer · 5 , . die· Wege, die der J, 
, . . I . . 

2, 3. und 4 .ents'prechen, nacheinander durchzusch3:l ten. Er$t wenn 

·- die 5·. eine gewünschte Zeit als Speicherzustanq bestehen bl.eibt, 

wird P,er Impuls erzeugt .und läuft nun auf dem der 5 ·entspre-
. : - .. ' '· . . / -· -

chend durchgeschalteten V/eg zUm gewünschten Koppelp,unkt ·. V/eil 
. . ...... . . . . 

·· also .die .Wirkung -c-n~r bei· einer Koinz'idenz von erfolg~er . · Vleg-

du~chschal tung. und erzeugtem Impuls ein~ret.en kann, ·is~ hier

durch die Einsparung von Verzögerungseinrichtungen in den Weg- ·. 
. , , . ' · . -· ' . . . \ ' - _· · , 

durchscpa1te zy,reig~~'l möglich~ · . 

I / 
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3.)Überblick übe~ die Arbeitsweise des Zentralen Gliedes 

An Hand eines B1ock_schal tbild-es (Bild 1) soll nun das Arbeits
prinzip' des in der am Institut ausgeführten Anlage vorhandenen 
Z.G. erläutert werden •. 

a) .Abheben eines :Handapparates' eines :anrufenden Teilnehmers 

In der Teilnehmerschaltung (auf d'iesem Bild picht ge'zeigt) · / 
wird, wie im ·Technischen Bericht N·r. 27 beschrieben,' ein Im
puls ~rzeugt, d~r einen freien Verbindurigesatz mii ~azuge
hörigem Z.G. auswählt. Ferner wird durch einen elektroni- · 
sehen· Schaltko~takt die. vom 50 k:Hz..:.Genetator des Z.G. gelie

ferte-Spannung kurzgeschlossen,' so daß.hinter dem Widerstand . ' / ' ~. 

Rv des, Z.G. also am Eingang des 50 kHz-Empfängers, die Span-
nung zusammenbricht' (Bild. 3, Zeile 3) • Da der Empfänger bei· 
vorhandenem Eingangssignal am 'Ausgang eine negative Gleich
sparmung liefert·, steigt das Potential jetzt in positiver 
Richtung an (Bild-3, Zeile 4). Die in Bild 3, 

1
Zeile .4 dar-

. I ' 

gestellte Ausgangsgröße des Empfängers stellt also ein Ab-
bild der Zustände des T~ilnehmerspeisestroms in der Weise 
~ar, daß bei fliesse~dem Str~m positives Potenti~l ~erliegt 
und umgekehrt. Bild 3, Zeile. 1 zeigt einen,dem wahren Teil.:. 
nehmerstrom proportionalen Potential verlauf, während ... in Zei.;.. 
le 2 ··der vom Impulsformer der Teilnehmerschaltung ·'mit · ·dem 

·ihm vorgeschalteten Zeitkonstantenglied von Prellungen und 
anderen unerwUnschten Erscheinungen gesäuberte Verlauf · des 

· Potenti~l_s gezeichnet· ist. Da die Ausgangsspan~ung des 50 
· kHz-Empfängers wegen der Ladezeitkonstante des Demodulators 
'keinen genügenden Rechteckverlauf mehr aufweist und außer- I 

• • f .•. • ' 

.dem der Empfänger als Quelle zur Ansteuerung weiterer Schal-
. turigen zu hochohmig ist, werden die Ausgangssignale i~ einem 
nach Art de~ S c,h mit t ~Triggers ge~chaltetem Impul~

former bezüftlich des Anstiegs und Energieinhaltes aufge
frischt (Bild 3, Zeile 5). An·seinem Ausgang erhält man al
so eine Funktion, die dem idealisiertemVerhalten des Teil
nehmerspeisestromes entspricht. Das posttive Potential gs
langt nuri a:q: das richt~ngsabb.ängige Zei tkonstanteng~ied und 
.lädt den datin vorhandenen Kondensator mit einer ·zeitkon~ 
.stanten von 3 ms. auf. Danach liegt a~ Ausgang dieses Glie-
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I 

d'es ebenfalls positives (Bild 3, Zeile 6) und · hinter diesem 
. . ' \ . ' ' . 

Negator (Phaseninverter) mit nachgeschaltetem Kollektorba-
. ....... · . . ?~: ·/" .. ; ~.:- ,: _:_- :·_., ·. ~ ~- . . ·- , ·, 't ~ ~.-.~- '{:. _ 1 ,~- . . . -

sis-Stromvers'tärlier negatives Poten'tüll (B'ild ·:3 ,, . Zeile 7) • 
Der Str~mv:erEi't.~rker war notwendig' .. da ~ie ' Anst ,~tierung des 

Phaseninverters .wegen . der .gefordert.en, g*oßen Entladezeit~ 
•. konstante sehr. hochohmig erfolgen -mußte und deshalb die ei-. . . . 

. \' 

ne Stufe des ·Phas'eninverters Iii.cht ausreichte_, .um eine exak

te Ansteuerung des .nachgeschalteten. Impulsfo~mers III zu ge

währleisten. : ·· S~_eu,ert man nämlich einen Tra'n,sist·or~Impuls-
• ' .' ; -• . ' ' ~ ~ · • ' ' I ' ' ' . \ :· • . ~; • ·-; . ~ ' • 

former nach Art: des S c h m i t t - Trigge_rs ' · zu hochohmig 
an, . so erfolgt der u~~cippvorgang nur langsam, und es . treten 

, während des Umklappen~ Schwing~ngen im höheren · T.onfrequ~·nz-
. - . ·. . . . . . . ' . \ . 

bereich auf, die Störungen in den nachfolgenden Schaltgrup-

:· pen hervorrufen können. Da also ohnehin 2' Stufen zwischen 

Zeitkonstantenglied und, Impulsformer_ I,II benötigt v/urden, . 
\ . ' . , '' . 

yvar eine Ansehaltung des Zeitkonstantengliedes ~1} dengegen-

phasigen Ausgang .des Impulsformers I, .bei der . man die Nega

torstufe hätte · einsparen kö±men, nicht . notw~ndig'. Durch gün-. . . ' . . . . . . . ' . . / . 

. . stig~re Auslegung der Potentiale würde sich an .dieser Stelle . . ' ' ·. . ' . '. . . - . 

. jedoch ·bei einer ·Neukonstruktionvermutlich eine Transistor-. - . . . ' . \' < 

stufe -einsparen lassen. Das am ·Ausgang des Impulsformers .III 

nunmehr zur Verfügung _ste~ende, negative Potential . . (Bild -3, 
· Zeile S) öffnet das . hint~'r einem dem Impulsiormer I nachge

~chalteten Differe:r{zierglied liegemde Impulsga~ter (Wähl~ 
impulstor I) . für. die Wählimpulse. _· Betrachtet man nun zunä:chst 

·· das Wählimpulstor II . als durchgeschaltet, . so is't · der Weg für 

die. Wählimpulse zum Schie)Jeregister .frei • 

b)· Wahl I I . 

. / 

Die Unterbrechungen des Tei-?-nehmerspeisestromes bei der -Wahl 

erscheinen, wie man . auf Bild J' Zeile 1 ~5 . im · Zusamme!lhi:mg· 

mit Bild 1- verfolgen·kan:n, als negative Impulse am ·Ausgang . . -
des·. Impulsformers T. Diese gelangen auf · das richtungsabhän-

. , I . . 

gi_ge Zeitkonstantenglied, können es • .aber wegen dessen großer: 
Zeitkonstante -in dieser· Richtung .von ca. 100 ms. während ·ih;

rer kurzen Dauer nicht so viei t umladen (Bild 3, Zeile 6) , · 

· daß eine Umsteuerung des Impulsformers . III eip.tri tt : (Bi'ld . 3, 
Zeile 7 und 8). Desha lb bleibt ·während der Wahl ·das hegative ~ 

Potential am :Ausgang · d~s Impulsformers III erhaltenund ,da

mitdas 'Wählim.:.. 
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pulstor ·I ·fur die , Wähl,impulse ·durchgeschaltet. ·: 

Ferner entstehen nun 'hinter dem Differenzierglied doppelt so 
viele Nadelimpulse wechselnder ~olarität (Bild 3, Zeile 9) t 

wie Wählimpulse eintreffen •. Beim Durchtreten durch ,das Wähl
impulstorIwerden wegen .der Konstruktiondesselben mit ·einer 

. Diode ~m IInpulsweg .die negativen Impulse unt-erdrückt, . so daß 
an_ seinem Ausgang · pro Wählschritt edn positiver · Impuls . er
sche.int (Bild 31 . Zeile 10). Der Abhebeimpuls konnte das ·Tor 

,noch nicht passier'e~, .da dessen Öffnu:q.g über den · im Absatz a 
.beschriebenen ·Umweg noch nicht erfolgt -war. Über da.s:zunächst . .., , . . 

als durchgeschaltet zu betrachtende Wählimpulstor II laufen 
·• - ' ' I . I I • . • " 

die Wählimpulse jetzt in das Schieberegister. Dieses steht 
:. in der' Ruhestellung mit den Stufen 1-7 ·(die Anlage wurde nur 

I . . 

. ··. für 6 Teilnehmer ausgebaut) auf "rechts" ·und nur mit · der .. 
· Nullstufe auf "links 11 • Je nach der Zahl der eintreffenden·' Im-
pulse wandert der Zustand "links" von der Nullstufe aus , zu d_er 

' jeweils nächsten .Stufe weiter, während alle anderen Stufen, 
jetzt also a~ch die Nullstufe, auf · '"rechta 11 liegen. Bei Wahl 
einer · 2 .geht de~ach die · Stufe 1 ku:r:-zzei tig auf "1inkslage", 
während .die Stufe 2 al~ ein~ige "links" . liege:n bleibt. 
HLi~kslage" .· bedeutet in diesem Fall ·negatives ' Potent~al am 
linken Ausgang der Stufe, oder {n de~ allgemeinen Symbolspra-

, ehe · "0 11 oder "kein Zeichen 11 · ( s. ·hierzu Bild' 3, Zeiien 12-16 ). 
' ' ; . 

Die kurzzeitig, auftretenden, negativen Potentiale ·können sich 
.• ·". ' • • j . 

über die Zei tkonstantengliede:r ~ nicht _so schnell . auswirken 
(Bild 3, Zeile . 17), d~ß si~ üb~r das Oder-Gatter ' für 0 den .. . -' ; . - - - ~ . 

Impulsformer -II ums.teuern konnten. Erst· ein l änger an· einem 
Ausgang liegendes, 'negatives P~tential bewirkt, über t (B~ld · 
3, ·Zeile 18) und das . Oder-Gatter für 0 (Bild 3, Zeile_ 20)ein 

.Umklappen des Impulsformers II (Bild 3, Zeile 21). Man ,sieht 
ih Zeile 20 den Einfluß der .Stufe . 1 und der Stufe 2 hint.er 
dem Öder~Gatter~ · Wäre die Reihenfoi~~ · vorr t ~rid Oder-Gatter 
ve~tau§cht :wordeni : so . könnte m~ri v~rmuten~ ftaß nur _ein .Zeit
konstantenglied. für alle Ausgänge des ·Registers ' notwendig 
wäre. Dies trifft jedoch nicht zu, , da sich' dann ,die Wirkun
gen der kurzzeitig auf Minuslage gehe_:nden StU;fen bezüglich 
des Zeitkonstantengliedes addierenwürden, urid die Verzöge-

·, 

rung nach dem . Wahlende immer mehr absinken würde, je größer 
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· die gevvähl te Ziffer ist, bis schließlich bei einer bestimm

ten Zifferngröß~ .. der . In~pulsfornie1r u~gesteu~rt., we~den würde, _ 
--_ . - ' . ,·' ·. / · .•. ' ~-~ :1_'-~:'- ~~ -~ ~ - - - ·-r"-- ,_ . >: , :~ _. _--;· : ' -,. . ~ ' ~: -); _: f .- .. :. --~~:.;:_)_-~-~: -' '. . ; 

ohne daß die{ Wahl beendet zu sein brauchte~ ', Es : ist also des-
/ • · : ' ' 1 • - , 1 · ':_ i ' 

·halb hinter ; j' ~d.er Stuie des Registers ein ·.ge'sorid'ertes ··zei t-
. .· . . ' - . ' 

konstantengli'ed erforderlich. In der Darste1lung ·hätte an 
Stelle de~ :·Öde~..;.Gatt .ors · für Nicht-Z€d.'chen.: ~uch · .ein Und-Gat-

1 . ' • ' • . 

ter für Zeicheri ,eingefügt werden können, d8. diese beiden 
' · .. ·, ' . ·-. / I . " · . . •. . : .. , _ - , . '"' ' ·- · . . . 

Gattertypen idE3ntisch sind. Dies wurde jedoch nicht getan, 

um die Darstellung ·einfacher lesbar zu ·halten. Durch -die be-
. - . . . ~ : - ·•• ! - . . • -' . ' • ;. ".· -- . - . . . . ' ; . . .. · . . · ; \ ' . . 

schriebene Gesamtanordnung wird also zunächst ·erreicht, daß 
·_. ·. -- · ' ·. . .- / ' ' . .· ' ' . -·- ' . ' . . . 

eine bestimmte Zeit· nach dem Wahlende, und nur dann, · der Im-
• : . ·. . ' _· : ' I , ' · ' . , 

_pulsformer II so umgesteuert wird, daß ·sein Ausgang negativ , 
•' - ' I. . • - l 

wird (Bild 3; Zeile 21'). Dß_mi't sperrt der Impulsformer d·as 

· Wähli~pulstor II, und · es kann kedn~ Nachwahl· mehr_. in· das 

· Regiß .~er gelangen. Der von der Nachwahl herrührende · Impuis 

m!f" Bild 3, } Zeil~ 10 ist also auf Zeile 11 hinter dem Wähl.:. 
. ~ . . ' ' . . . . 

impulstor II nicht mehr · vorhanden. Bei. mehrzifferiger Wahl · 

würde man anstatt des Sperrens ein Umsteuern der I~puls~ · auf . 

·das nächst höhere Register vorse~eri. 

Be-vor der Impulsformer II umgesteuert _ wi:rd, · legen _ w~rend 

der E_inspeicherung der Wahl 'in das Register die Registerstu

f~n~usgänge nachein~nder negatives Potential (.110") an die 

Impu~.sgatter fÜr 0 Impl;l-lse, · bis die der . Ziffer entsprechem
de Stufe erreicht -ist; (Bild 3, Zeile. 14, . 15, .r6).· Dadur.ch 

,, ' . I .. . '• . ' ' 

werden die Impulsgatter nacheinande'r geöffnet, ·es entsteht 
. , . . ' , .. I - '. · - . , 

aber an ihrem Ausgang erst eine Wirkung, wenri gleichzeitig 

über ihrß~ Ifu~ul~eingarig eiri Steuerimpuls angeliei~rt wird. 

Di~se~ wird du;ch Differentation der Ausgangsspannung de·~· 
· -· · · --·· , - · : c·· . · · . _-_ ·-: ._ \ _ 

· Impulsformers II erzeugt, also als ne~ativer Impuls' nach der 

F.~stst.ellu,ng des Vifihlendes, und läuft nun nur über das zu 

di_esem Zeitpunkt geöffnete I~pulsgatter (Bild. 3 ,' Zeilen 23-

25), welches der tatsäChlich gewählten · zi'ffer · entsprfcht , . ' ' . . \ 

üper die .. dazugehörige M~L~i tung zum gewünschten Koppelpunkt. · 
\. I . · · -i ' ·' ' • ' • ' - \ . " 

Dadurchwird der betreffende Koppelpunkt durchgeschaltet 
. . . . I 

und _die Verbindung zum angerufenen Teilnehmerapparat ist ·so- . 

~i t hergestellt: . Um die Potentiale: d~r Gleichspa~nungen· · .an 

'den Zus-tandseingängen dor versc-hiedenen Impulsgatter. unab- : . . - . 

hängig voneinander · zu halten, wurde vor jedes _Gatter ein ge

son~erter Differen~ierkondensator geschaltet •. 

\ ' 

I 
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c) Auslösung 

Da in der Teilnehmerschaltung des Anrufers wie des Ange~ufe-
. - ! ._ -- • - . 

neri während des Gespräches die 50 kHz-Sp?-nnung ]rurzgeschlos-
sen wird, e,rscheint diese am 50 kHz-Empfänger im- Z~G. erst 
wieder·, . wenn beide T-eilnehmer . aufgelegt haben. Dies äußef.t 

. -. . . . ' . . ~ 

sich auf dem bekannten Wege am Ausgang des Imprilsfor~e~s . I 
~ls Umsteuerung ~uf negatives Potential (Bild ~, Ze:i.le~ 3'-5). 
Dadurch wird das Zeitkonstantenglied ·langsam umgeladen un<i 
_gibt -über 4en Negator und den .Verstärket nach etwa 80 bis 100 

. .' . . . - . 

ms· • . an . den Impul'sformer III den Befehl zum Umstauern (Bild 3, 
Zeilen: . 6-8) • . A~ Ausgang des Impulsformer.s III entsteht also 
knapp 100 .ms. · nach dem Auflegen des l~tzten Teilnehrilers ein .- . ' . .· . - . . . . . . , ~- ' 

Potentialsprur1g in positiver Richtung. · Dieser .läuft über ein 
Differenzierglied nunmehr als posit'iver Nadelimpuls (Bild 3, 
Zeile> 26 ): in d'en Löscheingang des. Schieberegister~ und 'stellt 

. ,· ' . 

es in die Ruhelage zurÜck (an allen 
. . 

lillkei( Stufenausgängen· 
·. -·\ - --

• • j • 

· liegt .Plus _, nur in der Nullstufe am rechten Ausgang; Bild 3, 
Ze~le 12-16). \ , 

Die Nullstufe soll nun nach Löschung des .· Registers die Zeit-
\ • ,• ., ., ! • ' • 

konstantengliedervor den Registerausgängen ·entladen und den 
' : \ , ' . ' • ·\ I, • '· 

Impulsformer II -zurücksteuern. Das Umsteue:rn des Impulsfor:;.. 
mers II geschieht über das Zustands ~Ventil. und Trennglied.· · 

· . . - \ . . . . . ' 

Deshalb muß os für Zeichen von x nach w durch~ässig ·~ein.Das 
• ' ! . . 

· Entladen der Zeitkonstantenglieder erfolgt in umgekehrter 
Richtung: über ·cias Oder-Gatter ·für O, ·weshalb die. Forderung • 

' I '•' ' • ' ,-' 

auf Rückwirkung für Zeichen' bei diesem Gatter in ' einer Fußno-
\ ' ' . 

te'auf Bild 1 besonders erwähnt ist. Die Einfügu:rg des Trenn- · 
gliedes und Zus1;ands-:-:Ventils war deshalb not~endig, ·u:m im ·Be

. tri~-b~zU:stand de~ Registers die Ausgang~größe. · atis:· dem Oder-, . - . . . 

Gatter für 0 unabhängig von der· Nullstufe . zu halten. Im an-
~ I , - : • , • , . -· ~ ·, , , , ' < , ; 

deren Falle würde die Nullstufe direkt nach Beginn der .· Wahl 
. . . - . . . 

den· Impulsformer II umsteuern · k~nnen. In der Ausführung han-
delt es 'sich bei diesem Glied lediglich um eil1e Diode urid .ei

. nen Widerstand. 

Der Potentialsprung in posi tiv_er Richtung am Ausgang des Im-
. . . 

pulsformers III gelangt ferner .über eiri. 'änderes ' Differenzier-
. . I 

glied ~ls positiver Nadelimpuls .auf die ~-t~iturig des Verbin-

.. ·· ,. 



- 12 . 

dungssatzes un~ iös~ht ~ll~ · auf diesem b~legten - Ko~pel~unk-
. . . . ·. . . \ .. . . . . . . . • . . 

te, · so daß .ß .a!lli,.t . der gesamte Verbindungssa;tz , mit dem Z. · G. 
. I . . . .. . ~ "', . ~ - ... _: ._ .• . ·. l . , . .. . . t , , • ; _·: • l , . ' . \ ·. , I . , 

. ·in die· 'Ruhestellung zurückkehrt. Verfolgt ·man·:·den· :Spannungs-
. • , ;' • .' , A ; - , . . . \ -, • . 1 : • , ' ' , _. 

verlauf vor und ':·hinter .dem Differenzierglied (Bild ·3, Zei-

len 's und .27), so <stellt. man .keine:ri Unterschied in den Dia- · 
'·• , <, ' \ ; ' I • 

, · grammen fest. ~as rührt daher; daß das Differenzierglied 
die 'Ausgangsspannung . des Impulsformers III zunächst .diffe

renziert,: da~ aber die angesteuerten Koppelpur1kte durch ihr 

bistabiles Yerhal ten diesen Impuls sofor~t wieder integrieren 

uirl d1e ;erhklterte 'Ausgangsgröße ·gleichfalls · ~u-f : dieselbe 

· Leitung -geben. Dahe~ erscheint die Urs~rungsf~nktion wie~ 

der hinter dem Diffe~enziergl1ed 1 Und zwa~ nu~ geringfügig 

·um einen als Integrationskonstante auffaßbaren .. Gleichstrom

anteil veränd~rt. Technisch . betrachtet hat der Di-fferenzier-. . . 
kondensator _an dieser Stelle -also nur noch die. Aufgabe, die 

Gleichspannungsanteilevoneinander unabhängig _zu machen~ 

Der :auf Bild · 1 dargestell-te G-Leitungsanschluß· enthält ein 

R..:.C-Glied, welches das U~springen der G-'-Leitung auf ' negati- ' 

·!es Potential bei~ Auslösen verlangsamt. Es besteht :. sonst 

· ·die :Gefahr, ·daß hierdurch im Koppelfeld auf den Auswahllei

tungen· für einen freien- Verbindungssatz (K-Leitungen) beim 
' ., 

Auslösen der Ko ppelpunkte negative Suchimpulse vorgetäuscht 

' werd~n, die dann ihrers~i ts.· den näc.hsten freie~- Verbindungs

satz 'bel:gen würden. 

. • I 

· Di~ - Zeichen~abe, sowie das Verhalten ·im· Besetztfall sollen, · ' 

wie erwähn"t, in einem weiteren Technischen Bericht behan-- -

delt werden; . di~ Einrichtungen ~ierfür sind -teilweise 'schon 

' ~U.f: de~ im Fo+genden hauptsächlich benutzten Bild · 2 gezei·ch-
. ' . 
net. Sie . bef.inden. sie~ .mit Ausnahme der Wählzeichen-Anschal-. . -- . '. . 

· tung ·alle auf ' dem linken DritteL des Bildes. 
I 

.. . 

I ' 

) 
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4. Be§Jg"ecJlulf.& __ §_~_r.- Funktion ~EiL.A.~~s Auf_bau~_cl_E?r · y_~F,SC?_~.t~_del1_e_g · 
Konstruktions_~inhei ten der S_chal tung un_~~J? .. ~_:rji.9k!?J.:..ch_tigu_r~:g~
ihres Zusammenwirkens. ·-··----
a) Verbindungssatz Abschlußtransformator 

Der auf Bild 1 im Blockdiagramm dargesteilte Verbindungs
satzabschlußtransformator ist in der Einzelteilschaltung 
(Bild 2) in der Mitte des Blattes zu finden. Er hat 4 Auf
gaben zu erfüllen: 
1. Die. beiden Adern· des Verbindungssatzes unter Wahrung 

-der Symmetrie für die ·Sprech- und Zeich,enspannung an 
ein ~e~iniertes Potential, in diesem Fail Masse. oder 
0 V, zu · legen. 

2. Einen Abnahmepunkt für die 50 kHz ·- Signalisierungs-. 
spannung zu schaffen, 

'3. die Einspeisungdes Wählzeichens und 
4. die Einspeisung des Teilnehmerbesetztzeichens zu ge~ 

statten. 
Die Aufgaben 1 und 2 sind im wesentlichen mit denselben· 
technischeh Mittelri zu lbsen. Der Abschlußtransformator 
braucht hierfür nur eine. symmetrisch ausgeführte, mi t~el-. . . . 

angezapfte Wicklung zu besitzen •. Die Mittelanzapfung kann· 
als wechselspannungsfreier Punkt bezüglich der Sprach- und 

' 
Zei~henspannungen an 0 V gelegt werden; andererseits tritt 
hier, wegen der gewählten Brückenschaltung (s. Teclu?.ischer 
Bericht Nr. 27 ,' Abs. 2) die volle 50 kHz":""Spannung auf, wes-

-halb das Nullpotential über den für die Sprechspannungen 
~iederohmig~n-Eingangstransformator des_ 50 kHz-Empfängers. 
zugeführt wird. Es zeigte sich jedoch, daß,der ohmsehe An
teil. des Wicklungswiderstandes der beiden bezüglich der 
50-kHz-Spannung parallelgeschalteten Wicklungshälften (der 
induktive Anteil hebt ~ich auf) noch zu großfür,die Übe:l:-
tragung des Kurzschlusses in der Teilnehmerschaltung auf 

·den Empfänger war, da. aus aufbautechnischen Gründen. ei,n / 
Kleintrafokern verwendet wurde. Z~r Abhilfe wurde je .ein 
Serienresonanzkreis für 50 kHz über jede Wicklungshälfte 
geschaltet. Um die Symmetrie dieser Anordnungen zu stei-

. gern, _ und den Aufwand gering zu halten, vrurden die beiden 
Spulen in bifilarer Wicklung-auf einen gemeinsamen FeiTit
kern aufgebracht. Eine durch'diese Kreise auftretend~ 
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Dämpfu'ng· des .9beren · Sprachfrequenzbereibhes bleibt wegen_ 

des Wellenwiderstandes·von 600 . 0hm und der Serienschaltung 
der beide'n .~N o ·!i:F ' Kondensatoren f-ür diesen .. F~lj~ ·~-ohrie . prakti
sche Auswi~kulig · .: Zur. ·Erfüllung· d,er : Aufg~h~n · ·'3 ;~n·d 4 besitzt 

'- . , . , ' ' I . . • . , • - • •. , . ~ . . . ~ . . 

der' Transformator noch zwei weitere Wicklungen mit Mittel-
' anzapfung. -,· ·: · - : · 

b) so kHz-Generator · 

, 

Der im Bilde 2 in der unteren Mitte gezeichnete ·oszilla-. . 
tor· ist als ·Dr.eipunktschal tung aufgebaut' .und - ~eist keine 

Bes.o'nderheite:h>auf. D.ie Krei,skapazi tät is't · : ~J:s :· 10 nF Pa.

pierkonden~3ator ausgeführt. Die Frequenzs~abili tät des Os...: 

zillators bei ·Berastungs- und Betriebsspannungsschwankungen-. · 
• ·\ . . . . ' . . ·- .. 

. ist. · sehr ~ut und ge~ügt den geringen Anforderungen, .die 
dutch die .Anlage -,in dieser Beziehung .gestellt werden, bei 

weit-em. Der Ausgang des Oszillators ist auf mehrere . 5 k Oh:in 

· wide~stände (R ) vielfach geschaltet und zwar auf so viele, 
. V ' ... . . . .. -
wie Zentrale Glieder vorhanden sind, da der 50 kHz ~Oszilla-

tor 'nur einmal für das ·ganze Amt notwf;:)ndig :ist. Die Vo.rwi

derstiinde ·nv dämpfen die Belastungsstöße · 'auf ·den Oszillator, 
die · durch die Kurzsch.iüsse ·der -50 kHz-Spannurig :in . den Teil-

'nehmerschai tungen auftr\eten und vergrößern.·gleichzei tig den . 

Innenwiderstand ·des Generators vom -50 .kHz-Empfängers aus 

.. gesehen~ daini t der Pegel · hie~ den Belastungsschwankungen, 

·welche ja die auszuwertenden Schaltbefehle ·darstellen, ·mög-. . 

liehst weitgehend folgt. · 

c) 50 kHz.:..Empfänger 
Da> e-inerseits .der 50 kHz-Spanriungs-pegel auf den -· Verbindungs- -, 

. ... . - . . ,. ,. 
satz- ' und Teilnehmerleitungen nicht höher als ' die auftre- · 

tenden Sprechspannungeh liegen •darf ,. um keine· besonderen 

· Anforderungen an . die Koppelpunkte bezüglich _der· sicher zu 

sper~enden Spannung st.ellen zu mliss~n, andererseits aber 

die Diode im Empfänger eine Spannun·g von einigen Volt be

nötigt, · UIIl' Schwankungen des Pegels · un~~r Beihehal tung eines 

' geringen . I~nenwiderstandes' folgen ' zu können, wurde im Ein

gangst':ransformator ~es · .50 · kH~-Empfängers ein Übersetzungs

verhält-nis 'von 1 : 3 gew.ähl t. ·Auch aus einem · anderen Grund 

i~t ein niedriger Pegel auf .d.en Leitungen erwünscht: Be'i 

großen Spannungen treten _an d.eri Koppe-ipunkten Modulationen 

' . 

'\ 



. ·. / 

;, 

15 -
· ,' 

' 

der 50 kHz-Spannurig mit . den Sprachspannungen. auf, da die 
' ' ' . 

Transistoren sich dann während bestimmter Stromflußwinkel 

nicht mehr im . durchgeschaltetem oder im spe~rendem Zustan,d 

befinden. Dadurch würde die Nebensprechdämp.fung im Koppelfeld 
• •• • • • ' I . , . I ' . 

ganz erheblich sinken, da die 50 kHz-Spannungeil. wegen ihrer 

relatiV hohen. Frequenz und ihrer völligen Unsymmetrie . auf . . 
. '· - .. . , _:· / . . 

'den Leitungen wesentlich leichter auf andere Leitungen ein-
. • . ' .. 1 

.koppeln würden und durch Demodulation an ein~m der vielen im 

· Sprechkreis vorhandenen: Halbleiter, z.B. '.an einem unsyminetri-
- . •. • .• ! 

sehen Ampl~tu&~ri~egrenzerdiod~npaar ein _ Ne~en~prech~n her~ 
vorrufen könnten.' . 

Da der Empfänger bei vorhandenem ·Eingangssignal ein n~gat'i
·ves Ausgangspotential abgibt, · das .<ien .Strom für die Ein-

., ' 

gEmgsbasis d_es Impulsformers I liefern muß, , ist als Bela

. stungswiderstand an seinem Ausgang ein -20 k . Ohm Widerstand 

~usreichend ~iederohmig, um die. E~ngangsbasis d~s Impuisfor

mers I wi'eder in den Sperrbereich zu steuern. Ferner genügt 

eine Einweggleichrichtung für den Empfänger, w'eil kein extrem · 
· s~hnell~s Arbeiten g~fordert ·wird. . . . ·. , 

d) Impulsfor~er I 

Es handelt sich um eine in der Literatur häufig beschri~bene 

. S c ·h m -i t . t - T r i g g , e ·r - Schaltung, weshalb keirie -Ein

zelheiten .der Scl1al tung besprochen zu werden brauchen. Der 

. Ladekondensator -von 50 nF im 50 kHz-Empfänger dient nicht 

· ~ur ·· zur. Glättung der dem~q.ulier_ten Ausgangsspann~.uig, sondern 

vor . allem 'soll er im .Augenblick des UniE?chlagens. des Impuis-
' formers I . das Potential der Eingangsbasis festhalten, um 

I ' t • 

eine wirksamere Rückkopplung über den .gemeinsamen 50 Ohnf 
·, . •. I · _ I' • · ' , ·, ,, · · ' 

Emitterwiderstahd zu ermöglichen. Durch diese Maßnahme wird 

ein guter Rechteckcharakter der Ausgang~funktiondes , Impuls

formers erhalten, obwohldie Aristeuerung ziemlich hochohmig 

erfolgt. Eingangs- · und Ausgangsph~se , de~ I _mpulsformers s.ind ·. 

für eine. Bet:rachtung der Zusammenarbeit des· Impulsformers 

mit den angrenzenden Baueinheiten in diesem Fall unbedenk-

lich als gieich anzusehen • . Ex~kt betrachtet läuft die A~s-~ 
gangsphase ge~enüber de~ Ei~gangsphase ~ ~twas nach, 'weil· das 

' i ~ ~ . . . • 

· ~ Ans_teuerpotential für den Umschlag in beiden Richtungen ver-

schieden ist. 
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e) Richt'ungsabhängiges · ZeitkonstantE:mglied 

Die ' Ve~wendung dieses · Gliedes zur Zeitmessung und die For-:
derung auf ·.uhte'rschi'edlic.he Zei tkonstantel1 für Ladung · und 

Entiadting· ~!'den ··bereits im Absatz zwei die~es Berichtes' 
behande.lt. Die Ladezeitkonst~nt~ · (Auflad~n~ der .'ni.chtgeer- · · · ' 

• - ' . I ,. 

. deten Kondensatorplatte ·· in positiver Richtung) . wurde auf . 

etwa 3 mS' fes.tgel·egt. Eine kürzere Zei t :wurde .nicht .gewählt, 
' . . . ' . ' ,. . ' . 

um die Belastung des Impulsformers I gering zu halten, damit 

die Wählimpulse nicht zu stark gedämpft werden. Im Augen-
, -' . . ' - ~ . ' 

blick eines beginnenden Wählimpulses sind .: ja der um einen. 
• • • • ; I I, • • :'. ~ • ' ' 

bestimmten Betrag währe11.d 1 des . Wählschri ttes. entladene Kon-

densator und der Impuls:t;ormer als Generator über de;n Innen'-

widerstand der Diode und den ihr vorge.schal teten Widerstand 
parallelgesbhaltet. Für die .Entladung ist ' d{e Dioden~trecke 
gesp~rrt und der Entlade~trom muß im wesentlic~en über den · 

' , I ' 

· 100 k Ohm Widerstand abfliessen, was . einer Zeitkonstante 

von: 100 ms entsprechenwürde, dle dur_:ch dem. St~om, der .. üper 

den 300 k OhmVorschaltwiderstand in die Basis des ·oc 73 
/ ' 

(bei einer Neukonstr.uktion·wäre man nicht an diesen nicht 

mehr. gefertigten Typ gebunden) flie:ßt-; noch etwas herabg~
setzt . wird .• 

i 

f) Phaseninverter, Verstärker und Impulsformer III : 

Zu diesen ·. Baueinheiten sind näher~ Ausführungen üb~rflüssig, · 
da ·die Schaltungen keine Besonderheiten aufweisen. Der 200 
·ohm Widerstand zwischen Verstärker und Impulsforiner. III 

dient der Begrenzung des . Basisstromes. Impulsformer_. III 

~chiägt um; · wenn d'er Kondensator des Zeitkonstantengliedes 

sich annä:hernd auf .die 1)efache Spannung entladen hat. Eine 

Ausnutzung · de:J;" mehrfachen .Zeitkonstante ist niclit.anzuraten, 
obwohl daim , der Kondensator klei~er .gewählt werden könnte, 

da dhrch ~en flachen Verlauf ~er ~ntladeku!'ve n~ch mehr · als 
einer Zeitkonstante die Umschaltung zei tlic.h nicht mehr so 

~efin{~~t 'statiflndet. 
.;,_ 

' 

g) Wählimpulstore I und II 

Das Wählimpulstor I soll nur die als Wählimpulse erkannten 
' ·' ' -. I . , ·: .. ' • 

Nadelimpulse, ·die "über . den Differenzierkond~nsator aus dem 

Impulsformeri kommen, durchlassen.Außerdem soll es den am 
' ... " / ' . ' ' . . ' . ' ' ... . ' . . . . ' . ... 

Anfang des Wählschrittes entstehenden, negativen Impuls ·un.:.. 

·, 

I 
I • 



/ 

terdrücken und nur den positive~ Impuls am Wählschrittende 
' 

p~ssier~n lassen. Die~e zweite Forderung wird dadurch er
reicht, daß die zugeführten Steuerspannungen so gewählt 
sind, daß das Tor in Durchlaßstellung auf beiden .Seiten der 
Diode·mit gleichem Potential-versorgt wird • . Ein positiver 
Impuls tritt nun, durch die Germaniumdiode hindurch, während 
ein negativer sie ins Sperrge[)iet ste'uert und ·daher ni.cht 
durchgelassen wird. Soll das Tor gesperrt werden, 'so wird\ 
.ein derart ·hohes Potential in Sparrichtung angelegt, daß 

· auch der .. im Durchla~sinn gopol te Impuls die Diode nicht 
mehr in die.Leitrichtung umzupolen vermag. Diese Methode 
hat·den Vorteil, daßsowohl in Sperr- als auch in Leitstel
lung praktisch kein Steuerstrom fließt •.. Lediglich während 
der Umschaltung muß der·Ladestrom;für die Trennkondensato
ren aufgebracht werden. Hierin liegt nun der Nachteil Q.ie
ser Impulstore:begründet (Technischer BerichtNr. 27, Abs. 
4, S. 18 oben),. nämlich daß durch die großen Zeitkonstanten, 
die durch diese Kondensatoren· zusammen mit den hochohmigen 
Ansteuerwiderständen entstehen, die Tore nicht sehr schnell 
umsteuerbar sind ••. Es handelt sich bei den ausgeführten .To
ren um Zeitkonstanten von bis zu 20 ms • .'Da ·in der hier be
schriebemen Anwendung:. diese Zeiten aber noch zulässig sind, 

' . . . •' 

wurden die Tore mit· den vorliegenden Werten aufgebaut. 
. / I ' . ' 

Selbstverständlich könnte.durch Verkleinerung der Steuer-
' ' 

widers~ände eine erhebliche Steigerurig der,Schaltschnel:).ig-
keit erreicht werden, nur müßtediese mit eirier erhöhten 

. , - . - ' 

Durchtrittsdämpfung für den Impuls erkauft werden. Ein Gat-
\ . . 

ter, welches diese Nachteile vermeidet, ist im Technischen. 
'Bericht Nr •. 2?, 'Abs, 4~ S. 19 unten als I~pulsgatterJ be.
schrieben worden. Beim Vlählirripulstor II, das die Aufgabe 
hat, eine eventuelle Nachwahl zu unterdrücken, geschieht 
die Ansteuerung auf der anderen Diodenseite, da eine umge
kehrt? Phase der Steuerspannung in Bezug auf das Durchlaß
verhalten des Tores'zur Verfügung steht. 

h) Schieber~gister 

In Bild 4· ist das. Schieberegister mit der Nullstufe und 
zwei Zählstufen gesondert dargestellt worden, um seine . 
Funktion besser erläutern zu könne'n. Um das Register in 

die.Ruhelage zu bringen, wird vom Impulsform~r III über 
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• das nachgeschaltete ~ifferenzierglied ein ~ositiver Impuls 
' . . . 

· I 

auf _die. Löschleitung geschickt, der über die Eritkopplungsdio-
. ·den i11 den e'i:.hz;~l?en . Stufen des. SchiEil;>e~egi-~t~ _:rs . in· der . . 

Nullstufe d.en·-linken · Transist~r und in all.en : übrigen Stufen 

den rechten Tr'ansistör in den Sperrbereich. steuert. · DadUrch 
' ' . . . ~ . . ,. . . ' 

bleiben die bistabilen Multivibratoren .der einzelnen .Stufen 

in der entsprechenden Stellung iiegeri. Ausgahg ' A
0 

ißt ·a:lso 

in Ruhelage po·sitiv, Ausgang B
0 

negativ- und .die Ausgfu.lge A1 ~ . ' . ' . 

A2 , A
3

, usw. · alle positiv, (A
0 

greift -~m rech:t.?n Transistor 

. an,. während . A1 , A2 , A3, · usw. mit de~ j ewed.ls .;Linken Transis

toren verbunderi sind).~ Gelan'gt nun ein positiver Wählimpuls 

auf die Zählleitung·, , so wird die erste· Zählst~fe ~mge~{ippt, 

weil der Wählimpuls nur.zu dieser efnen Stufe durchgeschal
tet :·ist · wegen d~s negativen Potentials,. das üb~r den · 5 k Ohm 

' ' 

Widers,tand von der Nullstufe ·an die Kathode der Trenndiode 

der. ersten Zählstufe g~legt ist. All~' anderen·stUfen legen 

über die entsprechenden 5 k Ohm Widerstände positives Poten-
. , , ' . . .I . . . 

ti~l an die Kathoden.·der Trenndioden d~~ je~eils folgenden 

Zähls_~ufen und sperren ·damit die Dioden für · den Wählimpuls. 

Die .1. Zählstufe . kippt · alsO um-, · und schickt· dabei · über . ihren · 

2 k 6hni Widerstan~, ein weiteres Dio(i'er1venti.l und den 5 nF 

Kondensator einen positiven Impuls in die rechte Basis '. der 

Nullstufe, wodurch •diese ebenfalls umschlägt und damit in 

ciersel ben ·Lage ·steht wie·. alle · übrigen Zählstufen' m~ßer der 

ersten. Beim -zweiten Wählimpuls wiederholt sich das .Spiel 

zwischen zweiter und erster· Zählstufe, so d~ß. am ·Ende dieses 

. Urokippvorganges nur . ~och die zweite.Zähl~tufe ~ineandere . 
' • • • ' I ' ~ i . I 

Lage gegenüber allen anderen . Zähls~ufen einnimmt, usw~ · Der 

Zustand "Ausgang A .einer Zählstufe -hat Minus-Potenti~l" 
schiebt sich also mit der Zahl . der eintreffenden .Wählimpul-·· 

se sch~i ttweise durch das ' Register und . kann weiter ausgewer~ . 
tet werde~. Das Diodenve~til zwischen jeweils · zwei Stufen , . 

ist 'notwendig, damit nic~t beim Rückklappen . einer Zählstufe 

_in die Ruhelage die vorhergehende Stufe wiederum · aus de·r Ru-. 

h~lage he~a~sg6kippt wird. Die nben beschriebene Ansteuerungs-
. . . ' . I, 

art durch , die Wä~limpulse wurd _e · deshalb in dieser Forni ·ent- · · 

wickelt, danii t für diese nur . j ewei_ls eine Stufe des Registers 

als Belast~ng angeschaltet ' ist, ·um · die Dämpfung der Wählim-
. I • ~ 

pul~~ klein zu h~lten. Für den Lösnhinipula tritt im wesentli~ 
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chen die Belastung durch zwei parallele Stufen auf, die ein

gestellte Zählstufe ~nd die : Nullstufe; allerdin:gs verbrau-
- . • l ., 

chen ·die !Jereits richtig eingestellten Stufen äuch eine ge-

wisse Energie des Löschimpulses. Der Zustand der Null.stufe 

kann als Indikactor dafür verwend·et. werden, ob das Register 

in~ Tätigkeit .ist oder in Ruhelage. Die mit "Anz." bezeich

neten s ·ymbole _.stellen Lampen in einem Schaukasten dar, · der 

·zur. besseren Übersicht über die Arbeitsweise angeschlossen 

wurde. · 
,., -, 

i) Zeitkonstantenglieder an den ' Registerausgäng~n, Oder-Gatter 

für o und Trennglied 

Wie · i~ Abs. 3 hdieses · Berichtes ausfUhrlieh erläutert~~
de, ist jedem Zählstufenausgang ein Zeitkonstantenglied vor-. 
geschaltet, daß aus einem 8 k Ohm Widerstand . und einem 

2_5 jliF Kon.de~sator besteht. Eine derart n,iederohmige Aus ... ·. 
führung _der Glieder Vlar erforderlich, um den Impulsformer TI 

. . • . . . . / ' . t . 

,noch sicher ·. ansteuern zu können. 
\ I 

.. ' . . . . . ·' . 

·. Durch · die hinter die Zei tkonstant~nglieder geschalteten 

Dioden wird dasOder-Gattei- für negatives Zeichen verwirk

licht, wie man .leicht an Hand des ,Bildes 2 erk'ennen kann·. 

Das Zustandsventil und ' Trennglied wird durch die· dem Null

stufenauagang vorg~schaltete Diode in Serie mit dem 2 k Ohm 

. Widerstand geb~ldet. G~ht die Nullstufe · am Ende einer 'Ve~~ -· 

b_indüng in Ruhelage, . so wird positives Potential über ·. die , 

Diode·. u1_1d den 2 k Ohm Widerstand an · d~n EingangJ ~on . rinp:uls-

. former II gelegt, der da~i t in _seine Ausgangslage zurück-
,. - - . . . 

kehrt. Ferner wirkt das positive Potential durch di~ ·Dio_d,E?n 
des . eben · erwähnt~n Oder-Gatt~rs auf die . Kondensatoren der · 

Zeitkonstantenglieder (Rückwirkung durcl:J. das Oder.-Gatter) 

und .entlädt .alle 2_5 ;uF Kond .ensator~n wieder auf ·ihr Ruhe
potential • . . 

. . k) .Impulsformer II · 

Der Impulsforiner ·II weist als 'einzige Abweichung von den 

übrigen Impulsformern einen Abgriff am Ausg-angswiderstand 

auf. Dieser wurde nötig, weil für die Steue:r;ung des Wählfm

pulstores II die volle Spannung, für - die Erzeugung der ' Be-
. I 

' 



; I 

20 

legunsimpulse über .die 10 nF Kondensatoren \ . \ . . ' . ' i aber nur eine ge-
. ·' 

ringere Spannung Verwendung finden sollte, 
', . '' ·:. . . . \ I 

kung· der ,Impuls:tor.e nicht zu gefährden.·· 
um die. Sperrwir-

},· 

1) Impulstore in den Belegungsleitungen M 
! . i ' ' . . . 

Da die Differ(;nzierkondensatoren nur eine Größe von 10 nF 
haben u!ld 'die ·.geforderte Ansteuerschnelligk-eit dieser Im
pulstore nicht die zur Feststellung des Wahlendes benötigte 
Zeit von etwa. 60 ms nacp. dem letztenWählschritt ,wesentlich 
·zu unterschreiten braucht, genüge~ hier, sehr hochohmige 1 Wi
der.s,tände in den Steuerlei tungen, die le.diglich klein gegen-

. . . 
über den Sperrwiderständen der Dioden zu sein brauchen • . Iri-. 
der ausgeführten Schaltung ergeben sich mit 200. k Ohm Wider
ständen· trotzdem nur Zei tkons·tanten von 2 ms. Der Belegungs-.. . 
impuls findet also das der Wahl entsprechende ·rmpulstor ge-
öffnet und kann über die dazugehörig~ M-Leitung.den ~oppel
punkt belegen. 

I 

Die in· diesem' Bericht: beschriebene Sc_hal t~ng hat in der 
praktisch -ausgeführten Anlage, es sind 'darin 2 Zentrale 

\ ' ' J 

Glieder enthalten, während eines mehrmonatigen Versuchsbe-
triebes ohne ein Versagen gearbeitet. 

' 

/ 
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